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viertes Hauptstück.
Bissen (Loli).

78)

A^ie Bissen oder Ko^i haben fast die Dicke der iat>
l'^^ wergcn. Sie sind aber doch noch etwas zäher,
so, daß sie ihre Figur behalten, und sich, wenn man
sie hinlegt, nicht ausbreiten oder platt werden.

Es ist dieses eine sehr bequeme Form, würksame
Arztneynuttcl, deren Dosis sehr genau bestimmt wer«
den muß, z. B. die stärkern schweißtreibenden Mittel
(a1exi^N2lMHc!>),die heftigen Purgiermittel (cacklir.
ti«) und die Opiate zu geben. Da man die Bissen,
sobald sie bereitet worden, gebraucht, so werden auch
flüchtige Salze und andere Mittel, die, wenn man sie
aufhübe, verstiegen oder die Masse auftreiben würden,
öfters in Bissen verschrieben.

Ein Bolus wiegt selten mehr als ein O.uentchen.
Wenn die darzu kommenden Stücke nicht schwer sind,
so wird auch ein Bissen von diesem Gewicht schon zu groß
seyn, als daß man ihn bequem hinunter schlucken
könnte.

Die leichtern Pulver werden mit einem Syrup zu
Bissen gemacht. Wenn man einen Scrupel o?er sechs
und zwanzig Gran von dem Pulver mit so viel Sy«
rup, als ihm die gehörige Consistenzzu geben nöthig
ist, vermischt, so erhalt man einen Bissen vongehö.
riger Größe.

Die schweren Arten der Pulver, z. B. die Mer«
curialmittel, werden gemeiniglich mit Eonserven zu
Bissen gemacht, weil die Syrupe sie nicht gut zusam¬
menhalten. Zu den erdigtcn Pulvern setzt man auch
Conserven. Wenn aber weiter nichts hinzukommt,
so werden die Bissen zu groß.

Man
l
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Man kann sowohl die leichtern als die schwerern

Pulver.auch sehr gut mit schlemngten Dmgen (m»ci-
l2ße!>) zu Bissen machen. Diese vermehren ihre Grö¬
ße weniger als die andern Dinge, und machen auch,
daß man die B'ssen besser verschlucken kann.

In den Dispensatorien findet man keine Vorschrif»
ten zu diesen Bereitungen. Folgende Recepte sind in
unsern Hospitalern gewöhnlich:

Schweißtreibender Bissen.
0

Nimm von den zusammengesetzten Pulver der Con.
trayerva, einen halben Scrupel;

Syrup von Klapperrosen, so viel als nöthig
ist, hieraus einen Bissen zu machen.

Nimm Contranerva, einen ha'ben Scrupel,
Saffransyrup, so viel als nöthig ist.

Mache einen Blssen daraus.
0

Nimm Virginische Schlangenwurz, einen halben
Scrupel;

Confection von Kermes, so vielals nöthig ist.
Vermische es und mache einen Bissen daraus.

4)
Nimm virginische Schlangenwurz,

Consrayerva, von jedem acht Gran;
Saffian, drey Gran;
Syrup von Mohnsiiamen, so viel als nöthig

ist, einen Bissen daraus zu machen. ^

5) Nimm
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Nimm virqinische Schlangcnwurz, fünfzehn Gran;
Blebcrgei!, zehn Gran;
Gemeinen Smup, so viel als Zureichend ist.

Vermische es und mache es zu emcm Bissen.
6) .

Nimm Campher, zwey Gran;
Saffran, fünf Gran;
Herzstarkende Confection, einen Scrupel.

Vermische es und mache emen Bissen daraus.
7)

Nimm Campher, zwey Gran;
Salpeter,
Comrayerva, von )edem zehn Gran;
Syrup von Ganennelken, so viel als nö¬

thig ist, einen Bissen daraus zu ma»
chen.

8)
Nimm Moschus, zehn Gran;

HerzstärkendeConfection (S. 393. und Zl3.),
einen Scrupel.

Mache einen Bissen daraus.
9)'

Nimm Moschus, zchn Gran;
Hirschhornsalz oder flüchtiges Salz von Sal«

miak, fmf Gran;
Thebaischen E^tract, einen halben Gran;
Saffransy-up, eine zureichendeMenge.

Mache einen Bissen daraus.
Man bedient sich dieser Bissen bey schleichenden

Ne'venfiebern, wo die Kräfte sehr gesunken sind, um
solche dadurch zu erhalten, den Puls zu verstärken,
und den Schweisi zu befördern. Es sind diese Zu»

Dispens. U. Cd. Ddd sam«

55
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sammenseßungen in Ansehung ihrer Stärke chngefahr
nach eben der Ordnung von einander verschieden, in
der sie hier stehen. Die beyden letzter» sind sehr kräftig,
und vornemlich vor Fälle bestimmt, wo Zuckungen
dabey sind, die oft dadurch gehoben werden.

8oIu5 ex gllimme.

Bissen mit Alaun.
Nimm Alaun,

Ertract der Peruvianischen Rinde,
Musratennuß, von jedem zehn Gran;
Ordentlichen Syrup, so viel als nöthig ist,

aus diesen Dingen einen Bolus zu
machen.

Diese Zusammensetzungist ein sehr starkes zusam«
menziehendes Mittel, und wird auch als ein solches
mit gutem Erfolg bey heftigen Blutstüsien aus der
Mutter und andern attzustarken Absonderungen, die
man bald stopfen muß, gebraucht. Man kann es
taglich zweymal, oder wenn der Zufall zu heftig ist,
alle vier oder sechs Stunden, bis der Ausstuß auf»
hört, gebrauchen.

Lolu3 e camz)lwra.
Bissen mit Camp her.

Nimm Campher, einen halben Scrupel;
Arabisches Gummi, ein halbes Quentchen;
Syrup von der Eibischwurzel, so viel als

nöthig ist, hieraus einen Volus zu
machen.

Dieses ist eine sehr gute Art, den Campher zu ge¬
ben. Er pflegt aber doch, wenn man ihn aufdicse Wei¬
se vor sich allein in einer starken Dosis giebt, mcln nur

Eckel



in den Apotheken. 787

Eckel im Magen zu erregen, sondern er hat auch selten
so gute Würkung, als wenn man ihn mit etwas Salpe¬
ter und andern solchen Dingen vermischt, und in einer
kleinen Dosis giebt, dieselbe aber oft wiederholet.

Lc»Iu5 e cgstoreo.

Bissen mit Bi ebergeil.
Nimm Biebergeil, einen Scrupel;

Hirschhornsalz, fünf Gran; oder
Hirschhornöl, fünf Tropfen;
O'deutlichen Syrup, eme zureichende Menge.

Mache einen Bissen daraus.

D'eles Mittel wird bey hysterischen und hypochondn«
schs» Beschwerden, und auch oft als ein schweißt«««
bcndeo Mtttel in Fiebern gebraucht. Seine Kräfte,
die allerdings sehr groß und gewiß sind, scheinen mehr
von dem übelriechendenanimalischen Oele oder flüchti¬
gen, Salz, als von dem Biebergeil, wovon er ooch
den Namen führet, herzurühren.

Loluz catnarticuz.

Purgierender Bissen.

Nimm Rhabarber, ein halbes Quentchen;
Eröfnenden Rosensm up, so viel als nöthig

ist, einen Bissen daraus zu machen.
2)

Nimm Ialappenwurz, einen Scrupel;
Iamalcanischen Pfeffer,
Wemsteincrystallen, von jedem fünf Gran;
Syrup vonCreuhbeeren, so viel als nöthig ,st,

sie zu einer Pillenmasse zu machen.
Ddd 2 ^ Nimm
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3)

Nimm Scammonium, zehn Gran;
Aufiöslichen Weinstein (tartgru« «nZn5<i.

tux der deutschen Apotheken), einen
Scrupel;

Weiches Extract von Süßholz, so viel als
nöthig ist.

Reibe das Scammonium gut mit dem Salze ab,
setze sodann das Extract hinzu, und mache einen
Bissen daraus.

4)
Nimm Gummi Gutta,

Wemsteincrystallen> von jedem acht Gran;
Ingwersyrup, so viel als nöthig ist, hier¬

aus einen Bissen zu machen.
5)

Nimm Extract von den Springgurken (el^ei-ium),
zwey Gran;

Extract der Ialappe, einen halben Scrupel;
Weinsteincrystallen, einen Scrupel;
Pommeranzenschaalensyrup, so viel als nö¬

thig ist, einen Bissen daraus zu machen.

Die Kräfte dieser Mittel sind sehr leicht einzuse«
hen. Das erste Recept ist ein gelindes Purgiermittel,
die zwey folgenden etwas stärker, und die beyden letz»
ten zu stark, als daß man sie oft gebrauchen kann.

Loluz c.itligrticu8 cum mercurio.

Purgierender Bissen mit Quecksilber.
')

Nimm Ialappe, einen Scrupel;
Versüßtes Quecksilber, fünf Gran;

Eroff.
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Eröffnenden Rosensyrup, so viel a^s nöthig
ist, hieraus einen Bolus zu machen.

2)

Nimm Gummi Gutta, sieben Gran;
Versüßtes Quecksilber,
Würzhafte Species, von jedem einen hat»

bei, Scrupel;
Creutzbeerensyrup, so viel als nöthig ist, ei¬

nen Bolus daraus zu machen.
Die erste dieser Zubereitungen ist ein sicheres und

gelindes mercurialisches Purglermittel. Die andere
ist aber zum gewöhnlichen Gebrauch zu stark.

Lolu5 6iapKol-eticu5.
Schweißtreibender Bissen.

Nimm von dem zusammengesetztenPulver der Con«
trayerva,

Salmiak, von jedem einen Scrupel;
Gemeinen Syrup, so viel als nöthig ist,

hieraus «inen Bissen zu machen.
Man giebt diesen Bissen in Fiebern und andern

Fallen, wo man Schweiß erregen will. Der Sal»
miak ist zu diesem Endzweck eines der würksamsten
Mittelsalze. Man muß aber doch, wenn man ihn
auf diese Art in Substanz giebt, viel von verdünnenden
warmen Getränken dabey trinken lassen, die nicht nur
seine Würkung überhaupt befördern, sondern auch
machen, daß ihn der Magen besser vertragen kann.

Lo1u3 6iureticu8.
Urintreibender Bolus.

Nimm frische Meerzwiebeln, sechs Gran;
Ddd z Zu«

-3
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Zusammengesetztes Pulver von der Aron«

Wurzel, zehn Gran;
Ingwer, fünf Gran;
Pommeranzcnschaalensyrup, so viel als nö>

thig ist.
Mache einen Bissen daraus.

D. tNead rath, einen solchen Bissen in der Wasser,
sucht alle Morgen zu Beförderung des Abgangs des
Urins nehmen zu lassen. Er merkt zugleich an, daß in
dieser Krankheit dle urintreibenden Mittel sich oft in
ihrer Würkung sehr verschieden zeigen; indem einige,
die in einer Person gute Dienste leisten, bey der an«
der» nichts thun; daß aber doch die Meerzwiebel und
ihre Zubereitungen am öftersten Nutzen Ichaffen.

Lo1u8 acl ^lenterigm.
Bissen wider die röche Ruhr.

Nimm von der herzstärkendenConfection,
Französischen Bolus, von jedem einen

Scrupel;
» Thebaisches Extract, einen Gran.

Mache einen Bissen daraus.
Dieser Bolus ist zu der Absicht, die sein Name

«nzeigl, vortreftich eingerichtet. D. N7ead versickert
uns, daß er kein Mittel sowohl zur Stopfung ocs Bauch¬
flusses selbst, als auch zur Heilung der angefressenen
Haute dienlicher gefunden habe. Man muß aber,
ehe man sich dieses oder ahnlicher Mittel bedient, zuvor
die ersten Wege durch gelinde Breche und Purgier»
mittet, als Ipecacuanha und Rhabarber, reinigen.
(Siehe unten das eleciuarluln 2a cl^lentericu« S.
8°i.).

Lol U8
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Bissen zur Beförderung der monatlichen
Reinigung.

Nimm Socotrim'sche Aloe, acht Gran;
Saffran, vier Gran;
SpcmischenPfeffer (^iicum), zwey Gran;
Destilllrtes Oel vom Sadebaum, zwey

Tropfen;
Rautencon<erve, so viel als nöthig ist, die»

scn Dingen die gehörige Consistenz zu
geben.

2)
Nimm Vitriol, einen Gran;

Myrrhe, einen halben Scrupel;
Herzstärkende Confection, fünfzehn Gran.

Vermische sie und mache einen Bissen daraus.
3)

Nimm von der Wurzel der schwarzen Nießwurz,
acht Gran;

Frische Meerzwiebel, vier Gran;
Wesentliches Oel von der Pfeffermünze,

/ zwey Tropfen;
Conserve von Pommeranzenjchaalen, so viel

als nöthig ist, einen Bissen daraus zu
machen.

Alles dieses sind sehr würksome Mittel, die mo¬
natliche Reinigung zu befördern. Die beyden erster«
schicken sich sehr gut vor schlaffe und phlegmatische
Körper, das dritte aber vor blutreiche Personen, wel¬
che die Mittel von Eisen nicht vertragen können.

z
«5

Ddd 4 Vo1u5
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Lolu5 febrifußU8.
Bissen gegen das Fieber.

Nimm Peruvianische Rinde, einen Scrupel;
Cascarille, einen Halden Scrupel;
Quittenschleim, so viel als nöthig ist, ei»

nen Bissen daraus zu machen.
Dieses Recept schickt sich zu der Heilung der Wech«

selsteber ausserordemlich gut, und kann in Fallen gege¬
ben werden, wo die Peruvianische Rinde vor sich allein
nicht so dienlich seyn würde. Werden auch würzhafte,
martialische und bittere Mittel mit erfordert, so muß
man solche entweder vorher gebrauchen, oder von Zeit
zu Zeit darzwisthen geben. Siehe den ersten Theil,
den Amckel: (^onex keruuignli«.

Loluz Kj'Nericuz.
Antihysterischer Bolus.

Nimm Moschus,
Senkende Asa, von jedem sechs Gran;
Blebergeil, einen halben Scrupel;
Saffransyrup, so viel als nöthig ist, einen

Bissen daraus zu machen.
Dieses Recept sch'ckt sich recht sehr gut zu der Absicht,

die Km Name anzeigt. Es ist bey hysterischen und hy¬
pochondrischen Beschwerden sehr dienlich , und schafft
oft bey der Niedergeschlagenheit, Ohnmachten, Co-
lickm von Blchungen, Kopfschmerzenund andern Zu¬
fällen, die sich bey diesen Krankheiten finden, Erleich¬
terung. Man kann es taa/ich zweymal in einem
schicklichenGetränke nehmen lassen.

Lolu«



in den Apotheken. 793
Zolu8 lllgeu8.

Bissen in dem Darmweh.
Nimm von den purgierenden E,rtract (extraAum

catkarticuin) einen Scrupel;
ThebaischenExtracr, einen Gran.

Mache einen Bissen daraus.

Dieser Bolus ist von D. Mead bey dem Darmwch
(pgMu iliac^) und0er Col»k von Po!t0u(6rv!)eI!x2cIi),
die Schmerzen zu erleichtern undOcffnungzu verschaf¬
fen, verordnet worden, in welchen Krankheiten die reizen«
den Purgiermittel, wenn man sie vor sich allein giebt,
wieder weggebrochen werden. Ehe man dieses Mit¬
tel gebraucht, müssen starke Aderlasse vorhergehen,
und purgierende Clystlere von der schärfsten Art dabey
gebraucht werden. Man muß auch noch überdieses
die W»rkung dieses Mittels durch einen Aufguß der
Senesblatter, zu dem man noch ein wenig von dem
Elixir ialuti« oder der Tinccur der Senesblätter setzet,
befördern.

Lc»Iu8 rnercurigli8.

Bissen mit Quecksilber.
Nimm versüßtes Quecksilber, fünf bis fünfzehn

Gran;
Rosenconserve, ein halbes Quentchen.

Vermische es und mache einen Bissen daraus.

Man läßt dieses Mittel alle Abende oder noch öfte«
rer nehmen, um einen Speichelfluß in venerischenund
andern Krankheiten, wo diese gewaltsame Cur nöthig
ist, zu erregen. Man giebt ihn auch als ein blutrei¬
nigendes Mittel des Abends beym Schlafengehen, und^
läßt des andern Morgens ein Purgiermittel darauf

Ddd 5 neh«
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nehmen. Gemeiniglich haben die auf diese Weise ge»
brauchten Mercurialmittel eine bessere Würkung, als
wenn man sie gleich mit Purgiermitteln verbindet.

Loluz mercuriall8 cmeticu5.

Brechenmachender Bissen mit Quecksilber.
Nimm von dem gelben brechenmachendenQuecksil»

ber (S. 651), sechs Gran;
Rosenconserve, so viel als nöthig ist.

Mache einen Bissen daraus.

Man giebt dieses heftige Brechmittel bloß bey vene«
nschen Krankheilen und dem Aussatze. Auch wird
dadurch die Reinigung und Heilung langwieriger Ge»
schwüre sehr oft befördert. Seine heftige Würkung
aber macht, daß man es nur bey sehr starken Perso¬
nen gebrauchen kann.

Lolu5 peÄorZIiz.
Bissen von Brustmitteln.

Nimm Wallrath, fünfzehn Gran;
Gummi Ammoniacum, zehn Gran;
Hirschhornsalz, fünf Gran;
Einfachen Syrup, so viel/als nöthig ist.

Vermische sie und mache einen Bissen daraus.
Es schafft dieser Bissen bey langwierigen Catarrhen

und Husten, der Engbrüstigkeit und anfangenden
Schwindsucht gemeiniglich, besondersaber, wenn man
zuvor zur Ader laßt, und seinen Gebrauch von Zeit
zu Zeit wiederholet, einige Erleichterung.

lolu«
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Lolu5 riiei cum mercurio.
Rhadarbarblsftn mit Quecksilber.

Nimm auserlesene Rhabarber, fünf und zwanzig
Gran;

Calomcl, fünf Gran;
Einfachen Syrup, so viel als nöthig ist.

Vermische es und mache einen Bissen daraus.

Dieses ist ein sehr gelindes mercurialischesPurgier-
mlttel. Man giebt es, die Würmer zu todten, in»
gleichen den der Cachexie, Bleichsucht und andern
ähnlichen Krankheiten.

Lu!u5 llieumaticuz.

Bijsm wider rheumatische Beschwerden.
Nimm Extract vom Franzosenholz, ein halbes

Quentchen;
Hirschhornsalz, sieben Gran;
Einfachen Syrup, eine zureichende Menge.

Mache einen Bissen daraus.

Man hat diesen Bissen bey langwierigen rhevmati»
scheu Zufällen, sie mochten nun von einem rhevmati»
schcn Fieber übrig geblieben, oder noch eine Fortse»
tzung so!cher Schmerzen seyn, die im Anfang aus ver.
nacl'läßigten catarrhalischen Zufällen entstanden wa¬
ren, mit sehr gutem Erfolge alle Wochen ein bis zwey,
mal gegeben. Der Patient muß sich hierbey warm
halten, und warme Getränke zu Beförderung der pur«
gierenden und schweißtreibendenKraft dieses Mittels
trinken. Man muß bey dem Gebrauch desselben zur
Ader lassen, und dieses, so lange das Blut noch schlei.
micht siehet, alle acht oder zehn Tage wte5erhole>,.
Auch wird dasselbe im tendenweh, der Gicht und

andern

«
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andern Krankheiten wobey das Blut nicht schlcimicht
siehet, gegeben, in welchen Fällen es aber öfterer als bey
den wahren rhevmatischen Zufallen ohne Würkung ist.

Lo1u8 lcilliticuz.

Bissen mit der Meerzwiebel.
Nimm frische Meerzwiebel, zwölf Gran;

Würzhafte Species, einen Scrupel;
Oel der Pfeffermünze, einen Tropfen.

Mache dieses zu einer Masse, die die gehörige
Consistenz zu einem Bolus hat.

Dieses ist ein hitziges, reizendes und verdünnen¬
des Mittel, das mit vielen Vortheil in Fallen, wo
die gewöhnlichen Absonderungen und Ausleerungen,
wegen einer schleimichten und stockenden Beschaffenheit
der Säfte verstopfet oder unterdrückt sind, gebraucht
wird. Die Kraft der Meerzwiebel wird durch die
hinzugesetztenGewürze vermehret, die auch zugleich
den Magen und die Gedärme erwärmen und stär¬
ken, und verhindern daß das Mittel nicht wieder weg.
gebrochen wird ^ weil sonst bey einigen Personen diese
Dosis der Meerzwiebel vor sich allein gegeben, Er¬
brechen machen würde.

Loluz luäyriKcu3.

Stärkerer schweißtreibender Bissen.
Nimm Campher, fünf Gran;

Thebaisches Extract, einen Gran;
Syrup von Pommeranzenschaalen, so viel

als nöthig ist, hieraus einen Bissen zu
machen.

Dieses ist eines von den würksamsten schweißtrei«
benden Mitteln, das fast allemal die verlangte Wür«

ckung
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kung zeiget. Man kann es daher in vielen sowohl
chronischen als hitzigen Krankheiten, wenn man
Schweiß erregen will, mit guten Nutzen geben.

Lolu8 mcrcuriali5.

Bolus mit Theriak.
Nimm Theriak, zwey Scrupel;

Hirschhornsalz, sieben Gran;
Campher, drey Gran.

Vermische sie und mache einen Bissen daraus.
Es pflegen der Campher und Hirschhorngeist,wenn

sie auf diese Art mit Opiaten verbunden werden, in eini¬
gen Fällen eine bessere Würkung zu haben, als wenn
man sie vor sich allein giebt; weil durch die Erschlaf.
sung der Fibern die das Opium bewürket, ihre schweiß»
treibende Kraft befördert wird. Die in diesem Bolus
befindliche Dosis des Theriaks, enthalt etwas mehr
als einen viertel Gran Opium.

Loluz terel)intliinatu5.

Bissen mit Terpentin.
Nimm guten Terpentin, einen Scrupel;

Gepulvertes Süßholz, so viel als nöthig ist.
Vermische es und mache einen Bissen daraus.

Es ist dieses eine sehr gute Art den Terpentin in
Pillen zu geben, weil das gepulverte Süßholz hier
eben die Dienste als die Alandwurzel bey den Theer«
Pillen (pilulae ^iceae s. oben S. ?8c>). leistet.

M

Fünf-
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